
, IS. April , Iver-
hier nachfolgende

Ludw. Hirt.
Ernst Walz . §
Wilh . Single.
Ehr . Schichte.
Gustav Proß.
Karl Knödel.
Wilh . Killinger.
Chr . Gauß.
Hugo Zaiser.
Max Schuster. !
Erwin Klingler.
Gotthold Schund.
Ernst Grüninger.
Friedr . Schuon.
Will). Kühnhofer.
Aug. Eiseniuann.
Joh . Helber.
W. Zimmermann,
rubstumiueu.
Ilichael Kübler. !
Z. Bohnenberger, i
hr. Bauer . - j
oh. Denger.
ugenSchickler.
oh. Koh. l
udm. Schwegler. ?
ieorg Kirn,
tottlob Koch.

Emil . Widmayer . .
Marie Renz. !
Wilhelm. Krauß.
W. Schwarzkops.
Rosa Bochmger.
Klara Mortvck.
Karoline Korn, i
Julie Frölich. >
Luise Jung.
Bertha Günther.
Karoline Moser.
Lonise Müller.
Friedr . Wagner.
Anna Theurer.
Karoline Weimer.
Wilhelm.Schmid.
Eug . Rentschler.
M. Berstecher.
Marie Nestle.
Marie Hetzer.
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Amts - und Intelligenz -Blatt Kr den Obrramks -Bezirk Nagold.

.4 : »r.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich
hier (ohne Trägerlohn ) 80 Pfg ., in dem Bezirk
1 Mk., außerhalb des Bezirks 1 Mk. 20 Pfg.

Monats -Abonnement nach Verhältnis.
Donnerstag 12. April

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

9 Pfg ., bei mehrmaliger je 6 Pfg.
1894.

Amtliches.
Altensteig , Horb , Reuthin.

Anfforderrng zur Einlrommens -Fatiernttg
behufs der Äeflenernng pro 1894 9 » .

^Nachdem die in Art . 7 des Gesetzes vom 19. Sept.
1852 vorgeschriebene Aufforderung zur Fatierung
des Kapital -, Renten -, Dienst- und Berufs -Einkom¬
men auf den 1. April 1894 im „Staatsanzeiger"
vom 1. April erfolgt ist, werden die Steuerpflichti¬
gen auf dieselbe noch besonders hingewiesen.

Hiebei wird der Gewerbe- und Handelsstand
darauf aufmerksam gemacht, daß die Beiziehung zur
Gewerbesteuer von der Fatierung der verzinslichen
Aktiven und Ansstände nicht befreit, daß vielmehr
die verzinslichen oder diesen gleichzuachtendenKapi¬
talien (vergl. Art . 5 II des Gesetzes vom 19. Sept.
1852) als solche zu versteuern sind.

Weiter wird bemerkt, daß die Verpfändung der
verzinslichenForderungen von der Fatierung und
Versteuerung des vertragsmäßigen Zinses nicht be¬
freit, und daß verzinsliche und unverzinsliche Kauf-
schillingsziclforderungcn ohne Abzug etwaiger Schulden
der Kapitalsteuer unterliegen und zu satteren sind.

Zur Fassion verpflichtet das Recht zum Bezug von
Zinsen, es ist z. B . eine von Martini 1893 an ver¬
zinsliche, an Martini 1894 zahlbare Zielforderung
auf 1. April 1894 zu fatieren.

Endlich wird zur Vermeidung von Mißverständ¬
nissen beigesügt, daß Einlagen in die Sparkasse der
allgemeinen Renten -Anstalt von der Besteuerung
nicht frei sind.

Die Steuerpflichtigen haben die Fassionen selbst
zu unterzeichnen. Die Bevollmächtigten der im Aus¬
land sich aushaltenden Steuerpflichtigen und die Pri-
vatvermögensvermalter haben den Fassionen Voll¬
machten im Original oder beglaubigter Abschrift unter
Angabe der Giltigkeitsdauer beizuschließen. Die ge¬
setzlichen Stellvertreter bedürfen einer Vollmacht nicht.
Die Fassioucn sind spätestens bis 1. Mai an die
Ortssteucrkommissionen abzngeben.

Wer sei» der Besteuerung unterliegendes Ein¬
kommen ganz oder teilweise verschweigt, hat neben
der verkürzten Steuer den zehnfachen Betrag derselben
als Strafe zu bezahlen.

Die durch die gänzliche oder teilweise Verschwei¬
gung des steuerbaren Einkommens begangene Ver¬
fehlung wird dann straffrei gelassen, wenn von dem
Steuerpflichtigen oder Fassionspflichtigen, bevor eine
Anzeige der Verfehlung bei der Behörde gemacht
wnrde oder ein strafrechtliches Einschreiten erfolgte,
die unterlassene oder zn nieder abgegebene Erklärung
(Fassion) bei einer Anfnahmebehörde oder einer dieser
Vorgesetzten Steuerbehörde nachgetragen oder berich¬
tigt und hierdurch die Nachforderung der sämtlichen
nicht verjährten Stcncrbeträge ermöglicht wird.

Nach dem Tode eines Steuerpflichtigen, welcher
infolge unterlassener oder unvollständiger Fassion
keine oder zu wenig Êinkommensteuer entrichtet
hat, sind dessen Erben bezw.' deren gesetzliche
Vertreter verpflichtet, innerhalb 6 Monaten , vom
Tode des Erblassers an gerechnet, bei dem Bezirks-
süueramt das nicht oder in zu geringem Betrage
salierte Einkommen, soweit die Steuer nicht am To¬
destage des Erblassers verjährt ist, (Art . 13 Abs. 3
n»d^>des Gesetzes vom 19. Sept . 1852) anzumelden.

Ferner sind die Erben , insoweit sie durch die
Erbschaft bereichert sind, schuldig, das dreifache der
wn dem Erblasser nicht entrichteten und nicht ver¬
jährten Steuerbeträge nach dem Verhältnis ihrer
Erbanteile zu ersetzen.

Unterbleibt die Anmeldung oder wird sie unvoll¬
ständig abgegeben, so verfallen die Erben , bezw. solche
gesetzliche Vertreter derselben, welche an der Erb¬
schaft vermögensrechtlichbeteiligt sind, nach Verhält¬
nis der Erbanteile in die Strafe des zehnfachen Be¬
trags der zurückgebliebenen, nicht verjährten und von
ihnen durch die Unterlassung oder die Unvollständig¬
keit der Anmeldung verkürzten Steuerbeträge ; andere
gesetzliche Vertreter der Erben unterliegen einer Ord¬
nungsstrafe bis zu 300 - (Art.  2 des Gesetzes vom
23. Mai 1890 . (Reg .-Bl . S . 105.)

Den 5. April 1894.
Die K. Kameralämter

Altensteig, Horb, Reuthin.

Die Ortsstenerkommissionen , welchen die
Aufnahmeakten schon zugekommen sind, werden unter
Bezugnahme auf vorstehende Bekanntmachung hiemit
angewiesen, sich dem Aufnahmegeschäft alsbald zn
unterziehen und die Akten spätestens bis 15. Mai
wieder an die UnterzeichnetenStellen einzusenden.

Den 5. April 1894.
Die K. Kameralämter

_ Altensteig, Horb und Reuthin.
Bekanntmachung.

Unter der aus 114 Stück bestehenden Schafherde
des Schäfers Jakob Dengler in Beihingen ist die
Räude ansgebrochen.

Nagold,  den 10. April 1894.
K. Obera mt. Vollmar,  Amtmann.

Den Standesbeamten gehen in den nächsten
Tagen von der Zaiser 'schen Buchdruckerei die For¬
mulare „Ausweis " und „Auszug " aus dem Leichen¬
schauregister zu.

Nagold,  11 . April 1894.
Kgl. Oberamtsphysikat . Jrion.

Die loiiat-emokratische Agitation
ans dem Lande.

Mit dem beginnenden Frühjahr wird die Sozial¬
demokratie die Agitation auf dem Lande mit verstärkten
Kräften aufnehmen. Da man der Landbevölkerung
nicht mit den gewöhnlichen sozialdemokratischenRe¬
densarten und Hetzereien kommen kann, ist vor zwei
Jahren eine Instruktion für die sozialdemokratische
Bauernfängerei ausgearbeitet worden. Darin wird
den „Genossen" empfohlen, alles zu vermeiden, woran
die Landbewohner Anstoß nehmen könnten, lieber
Geistliche, Beamte und überhaupt über Personen,
welche sich in angesehener Stellung befinden, seien
wegwerfende Aeußerungen nicht zu führen,  über
Sitten und Gebäuche der Landbewohner auf keinen
Fall zu spötteln. Mit der Gelehrsamkeit hätten die
Genossen nicht zu prahlen ; man solle ruhig abwarten,
bis das Gespräch sich den politischen Dingen zuwende,
für die Militärfrage , die Steuerfrage zeige der Land¬
mann das meiste Interesse . Die Thätigkeit der ju¬
gendlichen Genossen solle sich auf die Verteilung der
Flugschriften beschränken, während die älteren das
Gespräch mit den Landbewohnern zu führen hätten.
Für die Verteilung der Flugschriften, die sich ganz
geräuschlos zu vollziehen habe, sind ebenfalls beson¬
dere Anweisungen ergangen. Die Genossen haben
bei den entfernteren Höfen anzufangen und dann
sich immer mehr und mehr auf die Hauptstraße des
Dorfes zurückzuziehen. Die Agitation habe sich in
erster Linie an die Kleingrundbesitzer, Tagelöhner
und Kleinhandwerker zu wenden.

So die Instruktion . Es geht daraus hervor,
daß die Sozialdemokratie mit einer Maske vor
dem Gesichte  auf dem Lande agitiert . Der Land¬

bewohner soll erst warm und zutraulich werden. Ma i
schimpft über die Steuern , weil das alle thun, und
man schimpft über die Wehrpflicht , weil das viele
gern hören. Dabei wird nicht gesagt, daß im so¬
zialdemokratischen Staate der Mensch zwar nicht mit
seinem Gelde steuern müßte — solches soll es ja
nicht geben —, aber mit seiner ganzen Person , daß
seine ganze Arbeit dem Staate gehörte und er als
Lohn nur so viel bekäme, wie den sozialdemokratischen
Beamten beliebt. Daß man für die Abschaffung des
Militärs deshalb ist, weil man dieses größte Hinder¬
nis für die sozialdemokratische Revolution beseitigen
will, wird natürlich auch verschwiegen. Gegen den
Pfarrer soll nicht gehetzt werden. In Berlin aber
ist gesagt worden, man müsse die „Pfaffen " absetzen
und aus den Kirchen sozialdemokratischeVersamm¬
lungshallen machen. Die Landbevölkerung muß sich
nur immer erinnern , daß der Sozialdemokrat aus
dem Lande nichts anderes  will , als in der Stadl,
daß er aber dort noch nicht mit der Sprache heraus¬
rückt, namentlich in der Hauptsache, nämlich mit
der sozialdemokratischenAbsicht, allen Grund und
Boden den Eigentümern wegzunehmen und zu ver
staatlichen. Vielleicht fragt ein neugieriger Klein
grundbesitzer auch einmal einen sozialdemokratischen
Agitator , wie man auf dem Lande (während der
Aussaat , Ernte u. s. w.) mit einer Arbeitszeit von
4—5 Stunden auskommen soll. Eine solche Arbeits¬
zeit höchstens (4—5 Stunden ) hat nämlich ein so¬
zialdemokratischer Abgeordneter als das Ziel der
Sozialdemokratie bezeichnet.

Tages -Weingkeilen.
Deutsches Reich.

— cl. Nagold.  Auf 1. April wurde die Rech
nung des Hilfsbibelvereins der Diöcese Nagold ge¬
stellt und ist das Ergebnis des Rechenschaftsberichts
folgendes : Einnahmen  für Bibeln , Testamente
u. s. w. - /I 761.15, Ertrag der Reformationsfest -
opfer .-kt 365.82, der sonstigen Beiträge u. Collecten
^ 319.19. Dagegen Ausgaben:  für bezogene
Bibeln und Bibelbläter 1029 .15, für Porto und
sonstige Unkosten^ 33.36, so daß ein freier Beitrag
von ..-/t 400 .— an die Bibelanstalt in Stuttgart
abgeliefert werden konnte, obwohl schon vorher im
Ganzen 330.— Nachlaß an Bibeln seitens des
Vereins gewährt worden waren . (Unter diesen
< 330.— sind auch ^ 70.—, für welche an die
im letzten Sommer Abgebrannten in Nagold Trau¬
bibeln, Schulbibeln u. s. w. unentgeltlich  abgegeben
wurden. Im Ganzen wurden in der Diöcese Nagold
abgegeben: 162 Traubibeln , 178 Schulbibeln, 631
neue Testamente im Gesamtwert von --kt 1091 .45.
Die Bibelanstalt ist der Unterstützung wert, sie be¬
müht sich bei schönem Druck auf gutem Papier und
bei solidem Einband die heilige Schrift möglichst billig
zu beschaffen, ihre neuesten Ausgaben Schulbibeln
und insbesondere eine Taschenbibel  sind hervor¬
ragende Leistungen. Zum kostenfreien Bezug von
Bibeln und neuen Testamenten — eventuell zu er¬
mäßigtem Preis — wende man sich an die verehr-
lichen Pfarrämter oder direkt an den Agenten des
Hilfsbibelvereins Kfm. Gottl . Schmid in Nagold.

ff Altensteig,  7 . April . Im Garten des hies.
Schwanenwirts Louis Maier ist ein Aprikosenbaum
in voller Blüte zu sehen. Die Vegetation ist dieses
Frühjahr durch die herrliche Witterung überaus rasch
vorangeschritten. Einige Birnbäume haben jetzt schon
Knospen, die am Aufbrechen sind. Einige Tage mü
reichlichem Regen wären sehr erwünscht.



Tübingen , 9. April . Heute früh wurde der
Doppelraubmörder Di einer  ans Landgericht vor¬
geführt, wo eine zahlreiche Menschenmenge überall
wartete , lieberall wurde Diemer beschimpft und
viele Anwesende nahmen eine drohende Haltung ein,
da das begnadigende Urteil bekannt ist, über welches
gestern schon in der ganzen Stadt gesprochen wurde.
Allgemein wurde entschieden an die Hinrichtung ge¬
glaubt . In Reutlingen soll die Aufregung noch
größer sein, als in Tübingen.

Stuttgart, ?. April . Der Regierungsvorschlag
für die Versassungsrevision wird nach dem „S . B ."
hier nicht günstig ausgenommen. Man war von
Anfang an überzeugt, daß sich die Frage schließlich
nur auf dem Wege des Kompromisses werde lösen
lassen. Daß aber von seiten der Regierung so
wenig Konzessionen gemacht werden, das hatte nie¬
mand erwartet . Die Verringerung der Zahl der
kirchlichen Vertreter in der zweiten Kammer von
9 auf 6 ist ganz unerheblich, ebenso die Verminde¬
rung der ritterschastlichen Abgeordneten von 13 auf
8. Der alte Zopf von der Wahl eines Abgeord¬
neten seitens der „7 guten Städte " ist trotz des
Widerspruchs aller Parteien beibehalten: nur Stutt¬
gart soll 3—4 Abgeordnete erhalten . Gegen diesen
Grundsatz, daß für die Wahl eines Abgeordneten
die Bevölkerungszahl maßgebend sein soll, ist durch
Beibehaltung des oben ewähnten Rechts der „7
guten Städte " direkt gesündigt. Dieser Vorschlag
wird die nötige Zweidrittelmehrheit , die er nötig
hat , um Gesetz zu werden, nicht erlangen.

Stuttgart,  8 . April . Dem Landesverbände
der Wirte Württembergs sind bis jetzt 52 Vereine
beigetreten, wozu in nächster Zeit noch die Ober¬
amtsbezirke Mergentheim , Crailsheim , Künzelsau
und Oehringen treten werden. Es stehen alsdann
noch 19 Oberamtsbezirke aus . Am Mittwoch, den
25. wird der Landesausschuß in Stuttgart zu einer
Sitzung zusammentreten.

Stuttgart,  10 . April . Der Schriftsteller Lud¬
wig Pfau  wurde am 7. von einem Schlaganfall
getroffen, der eine rechtseitige Lähmung und eine
Trübung des Bewußtseins zur Folge hatte . Sein
Zustand hat sich seither etwas gebessert.

Ulm,  8 . April . Eine Sachbeschädigungschlimm¬
ster Art wurde kürzlich einem hiesigen Bierbrauerei¬
besitzer zugefügt. Ein Sud Bier von 30 Hektolitern
war demselben durch Hineinwerfen eines kleinen
Stückchens Seife verdorben worden.

Leutkirch,  8 . April . Der hiesige Gewerbe¬
verein hat beschlossen, für eine Verlegung der Miet¬
termine in hiesiger Stadt auf 1. Jan ., 1. April,
1. Juli und 1. Okt. wirken und zu diesem Zweck
mit den Hausbesitzern in Verhandlung treten zu
wollen.

Brandfall : In Schwenningen  die Wirt¬
schaft zum „Adler " nebst weiteren 6 Wohnhäusern.

Freiburg,  6 . April . Der Maurerstrike ist jetzt
ziemlich allgemein geworden. Gestern abend hielten
die Strikenden eine große Versammlung ab, in der
einmütig beschlossen wurde, an der Forderung des
zehnstündigen Arbeitstages festzuhalten, zumal der
Referent, Genosse Bömelburg aus Hamburg , bekannt
gab, daß der Generalstrikekasse 80000 zur Ver¬
fügung stehen. Der Strike dauert also vorerst wei¬
ter. Zuzug wird an den Bahnhöfen und Straßen
abzuhalten gesucht. Der Ausgang ist noch nicht
vorauszusehen.

Aus Wiesbaden  wird gemeldet, daß der Kö¬
nig von Dänemark auch in diesem Jahre wieder dort
einen mehrwöchigen Kuraufenthalt nehmen wird,
wofür die Wohnung bereits bestellt ist. Auch wird
der König von Griechenland zur Kur erwartet . Der
Prinz von Wales begiebt sich wieder zur Kur nach
Bad Homburg v. d. Höhe und wird zum Besuch
des Königs von Dänemark nach Wiesbaden kommen.

Berlin,  9 . April . Schneidermeister Dowe hat
gestern vor einigen Engländern , Amerikanern, Fran¬
zosen und einem höheren deutschen Offizier trotz des
Polizeiverbots an seinem eigenen Körper seinen kugel¬
sicheren Panzer vorgesührt . Zunächst wurde mit
einem jetzigen Jnsanteriegewehr nach einem Eisen¬
block geschossen, in den die Kugel einen Meter tief
eindrang . Sodann wurde ein Schuß auf Domes
gepanzerte Brust abgegeben, und - die Kugel blieb
:n: Panzer stecken. Dowe erklärte, gar nichts zu
fühlen . Ein Versuch an einen: lebenden Pferde siel
ebenfalls glänzend aus.

Deutscher Reichstag . Bei ganz außerordentlich
schwacher Besetzung des Reichstags verlaufen die Sitzungen
sehr still. Am Sonnabend wurde das von der Kommission
genehmigte neue Stempelsteuergesetz durchgängig nach den
gemachten Vorschlägen , die nur in einzelnen Punkten die
Regierungsvorlage abändern , angenommen . Gegen die
Verschärfung der Börsensteuer sprechen sich nur freisinnige
Volkspartei und Sozialdemokraten aus , welche eine Ver¬
mehrung der Steuern überhaupt nicht als notwendig er¬
achteten. Es kam deshalb zu mehrfachen Auseinandersetz¬
ungen zwischen den Abgg . Gamp (frks.) , Werner (Antis .)
und Richter-Hagen (sreis.) . Weiter wurde die Erhöhung
der Lotteriesleuer aus zehn Prozent angenommen . Ebenso
hoch besteuert wird das Wetten bei Pferderennen am To¬
talisator . Abgelehnt hat die Kommission die Einführung
einer Steuer auf Quittungen , Frachtbriefe , Checks u. s. w.
Staatssekretär Graf Posadowsky betont , daß die verbün¬
deten Regierungen diese Abgaben für durchaus praktisch
halten , aber nach einigen kurzen Bemerkungen werden Fracht¬
brief -, Quittungs - und Checksteuer vom Reichstage einstim¬
mig abgelehnt . Im übrigen wird die Vorlage unverändert
genehmigt . Es liegen dann noch mehrere Resolutionen vor.
Nach der einen soll die Regierung Fürsorge treffen, daß
beim Kommissionsgeschäft dem Komittenten keine höheren
Stempelbeträge in Rechnung gestellt werden , als vom Kom¬
missionär selbst bezahlt worden sind. Nach der andern Re¬
solution soll die Reichsregierung dem Reichstage möglichst
bald ein Börsenorganisationsgesetz vorlegen . Staatssekre¬
tär von Bötticher stellt für die nächste Session einen sol
chen Gesetzentwurf in Aussicht . Abgg . Barth und Richter
(sreis.) warnen vor übereilten Maßnahmen gegen die Börse
und es entsteht hierüber eine Erörterung , in welcher die
Redner aller anderen Parteien den Wunsch nach einem sol¬
chen Gesetz vertreten . Die Abstimmung über die Resolutio¬
nen erfolgt erst in der 9. Lesung. Hiernach wird die Sitz¬
ung bis zum Montag nachmittag 1 Uhr vertagt.

Die neue Ausrüstung der Infanterie.  Die
allgemeinen Umrisse, in welchen sich die Erleichterung
der Belastung der Infanterie halten wird, haben wir
früher schon mitgeteilt. An genaueren Angaben ist
noch folgendes nachzutragen : Es werden versuchsweise
die Rockschöße hinten geteilt und ein wenig verkürzt.
Statt der Binde wird ein Kragenstück an das Hemd
geknöpft. Das Kalikohemd wird durch ein Tricot-
gewebe ersetzt. Die Stiesel erhalten leichteres Leder
für die Schäfte und leichteren Beschlag. Die Unter¬
hosen werden so zugeschnitten, daß sie im Quartier
als Oberhose getragen werden können. Die Tornister
werden erleichtert, mit beweglichen Tragriemen ohne
Gestell hergestellt. Zeltzubehör und Lebensmittel-
beutel, in welchem die eisernen Portionen Platz finden,
werden unter der Tornisterklappe befestigt, und unten
seitlich des Tornisters zwei leicht zugängliche Taschen
für je ein Patronenpaket angebracht. Dafür fällt
die Hintere Patronentasche fort,  jedoch nehmen die
vorderen Taschen je 3 (statt 2) Pakete zu 15 Patro¬
nen auf. Die Blecheinsätze werden beseitigt. Die
Leibriemen und Säbeltaschen werden um einen halben
Centimeter schmäler geschnitten, als bisher . Das
Kochgeschirr besteht aus geschwärztem Aluminium.
Der Mantel wird im Rücken und in den Aermeln
nicht gefüttert, der Schnitt enger , die Aermelauf-
schläge schmäler gemacht. Die Drillichhose fällt fort.
Die Handschuhe werden nur für die kältere Jahres¬
zeit ausgegeben , das Putzzeug wird um 200 Gr.
verringert , das Seitengewehr macht einem etwa ein
Pfund leichteren Modell Platz . An Schanzzeug wird
der Truppe soviel zugeteilt, daß jede Compagnie nur
noch 50 Spaten , 10 Beilpicken, 5 Beile mitführt,
die man den stärkeren Leuten mitgeben wird.

Das Bismarck - Denkmal in Berlin.  Der
Kaiser hat , Berliner Blättern zufolge, den Vorschlag
zur Errichtung des Bismarck-Denkmals vor der
Säulenhalle des Reichstagsgebäudes auf den Königs¬
platz genehmigt.

Getreide -Monopol.  Der Antrag des Abg.
Grafen Kanitz (kons.), betreffend die Einführung ei¬
nes Getreidemonopols ist am Sonntag , bedeckt mit
zahlreichen Unterschriften, im Reichstag eingebracht.
Er dürfte auch noch in erster Lesung beraten wer¬
den. Eine Annahme ist freilich bei der prinzipiell
ablehnenden Haltung der Centrumspartei nicht zu
erwarten.

Nach Deutschland  sind amerikanische Agenten
unterwegs , um 5000 deutsche Landarbeiter für die
Vereinigten Staaten von Nordamerika anzuwerben.
Es lasse sich aber niemand mit diesen Agenten ein,
denn derjenige Teil Amerikas, nach dem die deutschen
Arbeiter gebracht werden sollen, ist der schlechteste
des Landes . Es ist das Mississippithal, die Heim¬
stätte des gelben Fiebers!

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  9 . April . In der Wienerberger Ziegel¬

fabrik haben heute 3000 Arbeiter , die eine Lohner¬
höhung forderten, den Strike  begonnen.

Krakau,  7 . April . Große Aufregung herrsch
hier , weil der Bürgermeister auf Anordnung der
Polizei nachts das provisorische Kosciusko-Denkmal
entfernen ließ. Stürmische Gemeinderatssitzungen
stehen bevor ; außerdem wird das Festkomite gegen den
Bürgermeister Klage wegen Besitzstörung einreichen.

Frankreich.
Paris,  7 . April . Heute nacht wurde der

Kutscher Boulanger von der Compagnie Generale
in dem Augenblick verhaftet, da er an seinem Wagen
ein Blatt anbrachte mit der Aufschrift: „Ich habe
im Restaurant Foyot die Bombe ineinem  Blumen¬
topf sich entzünden lassen ! Tod den Mastbürgern!
Hoch die Anarchie! Vor Ende Monats wird es noch
vier Bomben geben!"

Belgien.
Brüssel , 6. April . Der Brüsseler „Chronigue " zu¬

folge sollen unbekannte Verbrecher den Versuch gemacht
haben, den Eisenbahnzug , in dem sich die Königin
Viktoria von England auf ihrer Reise nach Florenz be¬
fand, zwischen den Stationen Nattoye und Assesse durch
inehrere auf die Schienen gelegte Felsblöcke zur Entgleisung
zu bringen . Das Verbrechey wurde jedoch durch den Um¬
stand vereitelt , daß eiip Lastzug wenige Minuten vor dein
Vorbeifahren des Zuges der Königin die Felsblöcke bei¬
seite schob. Wie die Brüsseler Zeitungen glauben , handelt
es sich um ein anarchistisches Verbrechen.

Brüssel,  9 . April . Ein Haufe Anarchisten zog
gestern mit einer schwarzen Fahne durch die ' Stadt
unter dem Rufe : „Tod den Bourgeois !" Auf der
Grande Place kam es zu einein Zusammenstoß mit
der Polizei , welche die schwarze Fahne gewaltsam
entfernte und 6 Verhaftungen vornahm.

Italien.
Rom,  8 . April . Die italienischen Blätter be¬

grüßen Kaiser Wilhelm auf das herzlichste. Riforma
preist das Ereignis als ein neues Friedenspsand,
was selbst die Franzosen anerkennen müßten.

Venedig,  9 . April . Kaiser Wilhelm hat
gestern wiederholt dem König Humbert gegenüber
seine Bewunderung über die Schönheiten Venedigs
ausgesprochen und ferner seiner Befriedigung über
die herzliche Begrüßung seitens der Bevölkerung
Ausdruck gegeben. Gestern Abend fand im Dogen¬
palast ein Diner statt, wobei jedoch keine offiziellen
Toaste ausgebracht. Heute früh  um 8 llhr ist Kai¬
ser Wilhelm abgereist. ,

Venedig,  9 . April . An Bord des „Moltke"
verabschiedetensich die Majestäten . Der Kaiser küßte
den König mehrmals und drückte dem Herzog der
Abruzzen und dem Minister Boselli herzlich die Hand.
Der Kaiser bedankte sich für den .Empfang durch
die Behörden und die Bevölkerung.

Spanien.
Immer trauriger  und trauriger gestalten

sich die Dinge in Spanien.  Die Zahl der Brod-
losen und Darbenden im Süden zählt schon nach
Tausenden und die Verzweifelnden scheuen nun auch
vor nichts mehr zurück. Brutale Gewaltthaten wie¬
derholen sich fast Tag für Tag . Die zur Verfügung
stehende Gendarmerie ist viel zu schwach, den Tumult,
der bedenklich den Charakter einer sozicllen Revolu¬
tion anzunehmen beginnt, zu bändigen.

Rußland.
Der russische Thronfolger.  Während es

bisher im allerbestimmtestenTone hieß, bei Gelegen¬
heit der demnächstigen Hochzeitsfeierlichkeitenin Co¬
burg iverde dort auch die Verlobung des russ. Thron¬
folgers mit der Prinzessin Alice von Hessen statt-
findcn, wird nun mit einem Male gesagt, der Prinz
werde überhaupt nicht dorthin kommen. Sollte da
nun ein Zwischenfall eingetreten sein?

Amerika.
Arbeitslosigkeit in den Vereinigten Staa¬

ten von Nordamerika.  Das „Schles. Gewerbebl."
beleuchtet in einem eingehenden Artikel den Notstand,
welcher unter den Arbeitermassen der Vereinigten
Staaten von Nordamerika herrscht und noch immer
weiter um sich greift. Es sei so weit gekommen,
daß heute das „Commerical Bulletin " schreiben kann,
es seien jetzt Tausende und Abertausende Leute ge¬
neigt. für Löhne zu arbeiten , welche in früheren
Zeiten einfach unmöglich gewesen wären . Nach den
verschiedenen Schätzungen beträgt gegenwärtig die
Zahl der Arbeitslosen (die reguläre Zahl der Va¬
gabunden und Farmarbeiter nicht eingeschlossen) 3
bis 5 Millionen , und es ist somit eine Bevölkerungs¬
zahl von 12 20 Millionen ohne Existenzmittel In

!der ersten Zeit mochte ein großer Teil der Arbeits¬
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losen, in der Hoffnung auf baldigen Eintritt bessrer
Zeiten, von den Krämern u . s. w . Kredit erlangt
und sich so über Wasser erhalten haben ; lange konnte
das aber nicht gehen und so wurden die Berichte
über den Notstand im Lande immer trauriger . In
den beiden letzten Monaten aber wurde die Situation
so unheildrohend , daß sich private Gesellschaften , wie

l auch einzelne Staats - und Stadtbehörden veranlaßt
> sahen , energischer einzugreifen.

Sieg u. Niederlage  wechseln im brasiliani-
I schen Bürgerkriege noch immer mit einander ab.

Die Truppen der Revolution haben ihren Gegnern
j eine schwere Niederlage beigebracht , wodurch die

wichtige Stadt Rio Grande in ihren Besitz gelangen
l dürfte . Auf der andern Seite haben die Regierungs-

truppen den Insurgenten den Ort Curityba abge¬
nommen.

Kleinere Mitleiinnge « .
Ein Landwirt in Dieterskirch , OA. Riedlingen,

wurde von einem Stromer nur Unterkunft angebettelt . Der
biedere Bauersmann gewährte sie und gab demselben noch
die Sonntagskleider seines Sohnes , damit er anständig
zur Kirche gehen könne. Der Bursche ging und kam aber
nicht wieder , so daß der Bauer jetzt das Nachsehen hat.

Main  z, 5. April . Eine junge Frau , die vorgestern
Abend im Familienkreis über einen Scherz herzlich lachte,
hielt im Lachen plötzlich inne und klagte über furchtbaren
Schmerz in der Seite . Der Schmerz nahm überraschend
zu und herbeigerufeue Aerzte konstatierten Bluterguß in die
Lunge, hervorgerufen durch Platzen einer Arterie infolge
heftigen Lachens. Gestern morgen ist die unglückliche junge
Frau gestorben.

Hatten  i . Elf ., 2. April . Heute vor 8 Tagen schenkte
die Frau des Arbeiters Martin Fischer ihrem Gatten ein
Mädchen, welches einige Stunden nach der Geburt starb.
Gestern nun, also nach einem Zeitraum von beinahe einer
Woche, genaß die Frau eines zweiten Kindes ; gewiß ein
seltener Fall einer Zwillingsgeburt.

Wien,  7 . April . Ein schweres Unglück ereignete sich
in Neusohl (Ungarn). Während des Unterrichts stürzte in
der Staatsmädchenschule eine Mauer ein und begrub 17
Mädchen unter ihren Trümmern , wovon 4 tot blieben und
13 schwer verletzt wurden.

Die kluge Adele . Aus Wien  berichtet das dortige
„Frdbl." : Der Stfiähr . Buchbinderstochter Adele K. in
Währing entwendete eine Frau unter einem Hausthor die
goldenen Ohrgehänge . Die kleine Adele ließ jedoch die
Diebin nicht aus den Augen und verfolgte sie durch mehr
als 6 Stunden , bis sie endlich die Arretierung derselben
veranlaßte . Die Frau (die Arbeiterin G. aus Preßburg,
welche bereits wegen Diebstahls bestraft und landesver-

wiesen ist) war noch im Besitze der Ohrgehänge, die denn
auch dem klugen Kinde wieder übergeben wurden. So un¬
glaublich die Nachricht klingen mag,  an ihrer Richtigkeit
ist nicht zu zweifeln. Die Meldung ist nämlich dem amt¬
lichen Polizeirapport entnommen. Dieser verzeichnet sogar,
daß die kluge Adele nach der Parforcetur nicht ermüdet
war — ein Rätsel für den Physiologen, wie der Fall an
sich einen interessanten Beitrag zum Seelenleben des Kin¬
des darstellt.

Petersburg  bei Virginien , 9. April . Am Samstag
flog hier eine Fabrik von Feuerwerkskörpern in die Luft.
Elf Persgnen wurden getötet, sieben verwundet.

* Aufruf an alle Veteranen von 1870/71.  Wir
werden um Aufnahme des nachstehenden gebeten: 24 Jahre
sind dahin geschwunden, seit die tapferen deutschen Heere
den frevelhaften Angriff Napoleons auf unser liebes Hei¬
matland siegreich zurückgewiesen und auf blutgetränkten
Schlachtfeldern die Einigung der deutschen Nation erkämpf¬
ten. Die ruhmreichen Führer , welche uns und unsere Ka¬
meraden von Sieg zu Sieg führten, deckt zumeist schon die
kühle Erde, aber noch Tausende und Tausende der Solda¬
ten, die das ausführten , was jene klug ersannen, befinden
sich noch unter den Lebenden. Sie traten nach dem Frie¬
den zurück in das bürgerliche Leben, ohne weiteren Anspruch
an die Dankbarkeit der Nation zu machen, einzig mit dem
erhebenden Bewußtsein , sich um das Vaterland verdient
gemacht zu haben. Aber bei den meisten von ihnen , die
hart um die Erringung der Existenzmittel für sich und
ihre Familien sich plagen müssen, tritt frühzeitig Krankheit
und Siechtum, deren Keim zweifellos in den Strapazen des
Feldzuges sie geholt haben, auf , und bei der weitaus größ¬
ten Masse derselben pocht bittere Nol oft an ihre Pforten.
Da erinnern sie sich nun an ihre Verdienste und an die
ihnen bei ihrer Heimkehr gegebenen Versprechungen der
unauslöschlichen Darkbarkeit der Nation . Angeregt von
dem eigenen Einblick in die schlechte Lebenslage so vieler
unserer wackeren Feldzugskameraden hat sich in Würzburg
in Bayern im vergangenen Winter ein Zentralkomitee ge¬
bildet, welches durch Maffenpetitionen es unternahm , die
hohen verbündeten Regierungen und den hohen Reichstag
um Gewährung eines Ehrensoldes für die Kriegsveteranen
von 1870 71 anzugehen. Ungeheuren Anklang fand dieses
mit schwachen Kräften unternommene Vorhaben und bereits
sind rund 44000 Zustimmungserklärungen unserer Kame¬
raden aus Bayern durch unsre Vermittlung an den Reichs¬
tag abgegangen, wo bereits eine Reihe hochverehrter Her¬
ren Abgeordneten aus allen  Parteien des Hauses uns
ihre Zustimmung und Unterstützung zusagten. Aber auch
aus fast allen anderen deutschen Bundesstaaten bekommen
wir die Aufforderung , diese Agitation nicht auf Bayern
allein zu beschränken, sondern über ganz Deutschland aus¬
zudehnen. Wir hhben uns nun entschlossen, im Interesse
unserer Kameraden , namentlich der Armen und Kranken
unter denselben , dieser Âufforderung nachzukommen
und bitten alle Kriegskameraden von 1870/71 und
Freunde derselben, uns darin zu unterstützen. Man ver¬

lange Abdrücke der Petition und Anschlußformulare von
dem Schriftführer des Zentral -Komitees für Deutschland,
Herrn Expeditor A. Messerer  in Würzburg (Bayern ),
Fabriksträße 40, gegen Portoveraütung .

Handel k Berkehr.
Verkehrs -Mitteilung . Vom 1. April ab ist me An¬

ordnung getroffen worden , daß die Inhaber von Fahr¬
scheinbücher vor Antritt der Fahrt auf jedem Fahrschem
der für die betreffende Fahrt benützt werden soll, das Fa¬
tum des Benützungstages einzutragen oder das Fahrschem-
buch der Fahrkartenstelle zum Zweck der Abstempelung
mit dem Stationstagesstempel vorzulegen haben. Fehlt
die Angabe des Benützungstages , so wird der Vorzeiger
des Fahrscheinbuchs als Reisender ohne giltige Fahrkarte
gemäß tz 21 der Verkehrsordnung behandelt.

Stuttgart,  9 . April . (Landesproduktenbörse.) W»r
notieren per 100 Kilogr.: Weizen, La Plata FL 15.50 b:,-
16.—, russ. FL 15.50- 16.75, rum. FL 16.—, fränk. FL Io,
Land FL 15.75, Kernen FL 15.80 - 15.90, Dinkel, beregnet,
FL 11.—, unberegnet FL 11.60, Hafer FL 16.- 17.60.

Stuttgart.  9 . April . (Mehlbörse.) .Suppengrres:
^ 26.50 bis FL Mehl Nr . 0 : FL 26.- bis FL 2. ,
dto. Nr . 1: FL 24.— bis FL 25 —, dto. Nr . 2 : FL 22o0
bis FL 23.—, dto. Nr . 3 : FL 20.50 bis FL 21.—. dto. Nr.
4 : FL 17.50 bis FL 18.—. Kleie mit Sack FL 8.30 pro
100 Kilo je nach Qualität.

Nü rnberg,  7 . April . (Hopfen-Preise .) Marktware
prima FL 190—195, mittel 170—180 , gering 150—l5 .,.
Württemberger prima 205—210, mittel 180—190, Badischer
prima 200—215, Elsäßer prima 190- 195, mittel 170—180,
gering 150—165.

Konkurseröffnungen.  Hugo Krauß , Möbelfabn-
kant in Spiegelberg , OA. Backnang. Nachlaß des ff Fried¬
rich Bohn, gewes. Wagners in Untersteinbach, OA . Oeh-
ringen. Karl App, Lammwirt in Rottenburg a. N. ff Ad.
Schüler, gewes. Ziegeleibesitzer in Mengen. August Krlck,
Kaufmann in Stuttgart . Christian Münzenmaier , Mecha¬
niker in Kennenburg, OA . Eßlingen . Karl Lenz, Gemein¬
derat , Bauunternehmer und Wirt in Gaisburg.

La. 2000 Stück Foulard-Seide Mir. 1.N
bis 5 .85 p. M . — bedruckt mit den neuesten Dessins und
Farben — sowie schwarze , weiße und farbige Seiden¬
stoffev. 75 Pf . bis Mk. !8 .65 p. Met . — glatt , gestreift,
karriert , gemustert, Damaste etc. (ca. 240 versch. Qual , und
2000 versch. Farben , Dessins etc.). Porto - und
steuerfrei ins Haus !! Katalog und Muster umgehend.

UonnodorA ' « 8ei <ltznlk>,drili (k. k. Hofl .), Mistel»

Bestellungen auf den„Gesellschafter"
für das II . Quartal nehmen jede

Postanstalt u . die Postboten immer noch entgegen.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen
Buchhandlung (E»nil Zaiser ) Nagold.

Brotliefermlg.
Die Lieferung von Brotwaren ist

wieder für 1894 95 zu vergeben.
Angebote inögen im Lauf der näch¬

sten Woche gerichtet werden an den
Kostverwalter Oberlehrer Schwarz¬
mayer.

Nagold,  10 . April 1894.
li

Seminar Aagotd.
Die Leerung der
Seminarabtritte

soll neu vergeben werden. Auskunft
über die Bedingungen erteilt Oberlehrer
Schwarzmayer.

Angebote mögen an denselben im
Laufe der nächsten Woche gerichtet
werden.

^ Nagold . '

Kosthausgesnch.
Für 2 Knaben und 1 Mädchen,

welche die hiesigen Schulen besuchen,
"ird ein Haus gesucht, in welchem den-
selbey Mittagskost verabreicht würde.

Anträge sind zu richten an
Fr . Schmid , Kfm. hier.

Nagold.

Schreinergesuch.
. Oin jüngerer Schreiner kann sofort

Antreten; demselben wäre Gelegenheit
geboten, auch die Schnitzerei zu erlernen.

Eiting , Bildhauer.

Amtliche und Privat-Lekamltmachmigen.
Seminariibnngsfchule Nagold.

Das neue Schuljahr beginnt Montag , 23 . April . Anmeldungen neu-
eintretender Schüler nimmt Oberlehrer IL8K « I « Samstag  14 . April um
1 Uhr im Schulhaus entgegen.

Es wird gebeten, bei der Uebergabe der Schüler am Eintrittstage Ge¬
schenke zu unterlassen.

Nagold, 10. April 1894.
K. Seminarrektorat.

Mevier Kofstetl.
Der Wohnsitz des K. Oberförsters und die Revieramtskanzlei

sind von jetzt ab bis ans weitere Bekanntmachung nach
Ueumeiler(GaKhof unn Lamm)

IM - verlegt . -WW
Neuenbürg , den 10. April 1894.

K. Forstamt.
Uxkull.

Bci dem Unterzeichneten ist für die
Abgebrannten

eingegangen:
Von Reutlingen : Kleider u. 35 FL, Stutt¬

gart : von D. 10 FL, H. 10 FL, F .' 10 FL,
Zuffenhausen : Fr . Sch. Kleider, Ludwigs¬
burg : Kleider u. 13 FL, Göppingen : K. 22
Mark , Spielberg : 3 FL, Wurmberg : 20 FL,
Dürrwangen :50 4 , Oelbronn 4 FL, Nagold:
V. 5 FL, Tübingen : durch die Chronik 197
FL, Gruubach : 90 FL 50 Pfalzgrafen¬
weiler : 33 FL, Winterbach : 20 FL, Weiden¬
stetten: 30 FL, durch Dekanat Freudenstadt:
214 . /L 50, Besenfeld : 20 FL, Warth 10 FL
50 y, Thumlingen : 10 FL 20 F Hörsch-
wsiler : 13 FL 50 F Cresbach : 10 FL 80 y,
Oberwaldach : 3 , /L 70 y, C. H.: 2 FL.

Herzlichen Dank allen Gebern : Die Gaben
wurden größeren teils der Kommission über¬
geben, einiges in»Drang der augenblicklchen
Not nach dem Willen der Geber verteilt.

Nagold,  8 . April 1894.
Dekan Schott.

Rohrdorf.
1500 Mark

Stiftungsgeld sind sofort zum auslei-
hen parat bei

Stiftungspfleger Weber.
Nagold.

Akok-INk
für Herren und Knaben, schon von
20 Pf . an, empfiehlt in großer Aus¬
wahl zu geneigter Abnahme bestens

H «rin.
vorm. Ehr. Bücher.

Lkuttzs kaLkpapE
bei 8 . Ri. Laisse.

Nagold.
!a. ^mmsntkal6»'-l(ä86,

l.imbur-gkk', sst. reis,
Kräuterkäse

alles in bester Qualität, halte bestens
empfohlen.

Klavier -Stimmer.
von I . A . Pfeiffer und Co . in
in Stuttgart kommt nächste Woche ins
Seminar und werden weitere Anträge
angenommen bei der

Expedition d. Bl.

- Richter » - -
Anker-Pain-Expeller

sei hierdurch allen an Gicht, Rheu¬
matismus, Gliederreißen»»sw. lei-
dcnden Personen in empfehlende
Erinnerung gebracht. Der echte
Pain -Expeller ist seit 25 Jahren
als zuverlässigste schmerzstillende
Einreibung allgemein beliebt, und
bedarf daher keiner weiteren Em¬
pfehlung mehr. Der geringe Preis
von 50 Ps. und 1 Mk. die Flasche
erlaubt auch Unbemittelten die An¬
schaffung dieses vorzüglichenHaus¬
mittels. Beim Einkauf sehe man
aber, um keine Nachahmung unter¬
schoben zu erhalten,nach derFabrik-
uiarke„Anker", denn nur
die mit einen: roten Anker
versehenen Flaschen sind
echt. Vorrätig in den

meisten Apotheken.

VisilvnIiLi'tvn fertigt G. W. Zaiser.



kiknenzüMer -Vsrkin

k̂ agolä.
Am I . II » ; d. I.

wird der Verein in
ünlii «l«»rv eine

Plenar-
Bersamrnlung

halten und damit eine V« i1 <»!S» i»z>
bienenwirtschaftlicher Geräte verbinden.
Lose zu dieser Lotterie sind von Heute
an bei dem Vorstand und den Aus¬
schußmitgliedern zu haben.

Der Bereinsausschuß.

8oäa >va886i ' u.

in ganz frischer, kräftiger Füllung em¬
pfiehlt die Hauptniederlage von

Uagsld . Ach. Lang.
Gedörrte kleine

Forchenzapfen
hat , solange Vorrat , den Ctr . zu // 1,
abzugeben

EM

ist: ctsr
bssis uncl billiKSts

K3 .s f66 - 2u8 3 .t2.

I . r-rvts.
vllll atzb

Lwil8«elis tl.-tl., IleildronnL. ll.1

Nagold.

30 (<tr. Kartoffel
hat zu verkaufen

Joh . Gg. Benz.

Emmingen.
Ca. 15 Ztr . gut eingebrachtes
Dinkel- u. Weizenstroh

hat zu verkaufen
Marie Christiane Geigle.
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LDsrsII vorrät .2U25^ p. 6»rt .v. i/F Ko.
LsdrrL» 2t rr. LrünäsrrIVlacrK, a. O.

Schreibhefte bei G. W. Zaiser

Gewerbe-Verein
Freitag , 13 . d., abends Uhr , im „Hirsch".

T a g e s - L r d n ir n g:
1) Jahresbericht,
2) Cassenbericht,
3) Bericht an die Handels - und Gewerbekammer,
4) lieber Personentarif -Reform (Herr Oberlehrer Schwarz mayer ). .
Zu zahlreichem Besuch sind die Mitglieder eingeladen vom

Ausschuß.

Kat'zziegel'fabrik Ziegethansenb. Heidelberg
n. ILüIiuvi < «». (gegründet Ui7Lj

empfiehlt Doppelsalzziegel
in naturroter Farbe und schwarz imprägniert , unübertroffen in Qualität und
Coustruction, mit doppeltem « irlLliel » pr » lit »8« I»« ii 8 « I>I « 88 an Kopf
und Seiten . Kalkfrei und wetterbeständig.

Alleiniger Vertreter für Nagold und EnzthalIst,« , l in < r»I^

^ sstili r?>Ali8.
-^ potkeirer Lentk 's

lteilung8-i<p3o1erhon>g-8A! 83 Mj Sß
LI - Ui , Ll. 1,75 -Hi., ^ LI. 1,00 -ItlJ «I S .L

8 ki !ung 8-l<näu 1ei' -? s 8till 6n
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n « a verultete nulliniiitls « Ii <; K. elNen.
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bi-xmlie m»n äiieet nur oinxiA unä »IIe>„ «am - -
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vsilin , O -, Nossstra -jss 26.

— — 6exe» X»cbn»ti»m »6er varbsiige kiinssoäaux.
MIIIâ «I I>»n<ten . —>l»» irir» »

I IMk- Tr . Borchardt 's arom.-medic. Leüiueessik« in Päckchen zu 60 Pfg.>
Isowie Tr . Luin de Bonternard 's arom. -kslmgast» in Päckchen zu 60 u. 120 Pfg-
Mind in bekannter Güte und Trefflichkeit uune r ändert für Nagold  und Umge-
Igend nur allein acht zu haben bei G. W. Zaiser in Nagold.
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IxNNKOi- L IVoboi-, » oilbi -oiln,
sowie die Agenten
l ' i . 8s-I>mi «i, (4. lvoo<Iol8 Xuolik.,

XnKollt,
k . <4i -i8 in
l . liulte »l>u<-l, in l^ ' nnl>nn8l'n.

V ^ tlnurr
(Atemnot)

findet schnelle und sichere Linderung
beim Gebrauch der̂ »lasi -IInubano -i.
In Beuteln ü 25 und 50 H. , sowie
in Schachtelnü I -// bei: >
Conditor tl . Iiinir, Apoth. 8oIlinill. >

Von »Iloii Loitoa^ viril mir
«Mvkrikbsn , >l«88. vvälireml >893er
Xatar -.Nost überall »msseuliakt
üarob /.»b- . snaor - nml lilan-
xvorütz» /.n Ormxls gin « . ürr mir
8elir »ilor> lmu >8n >ir>t»ox.i>n berei¬
tere llosr v»i, vm^ ü«1iebe, ^llalr - s
biirüoir >v»r.

L !-

mtbrebl
giiiiiiil!

>illl,i

iS!

lui . 8eknLäei ' 's

Zl08t - 8ud8tMLM
in Lxtrslctform.

Lüein Lebt bereitet uml rub»bsn
v. 4 Lciiksile!', feliöchscli-LtlilllUli't.
Das l' infaellsts , kr »kt !seb«t» miä
Voi/uxUellsle rur Bereitung eines

8i:n,!oii Il.iil k̂i-iinIiS (Älostsl.

L ^sscksie »Lnüiisdung. sller Koeken.
Ouc-c!isei!v. n etc . unnvkkig.

1'<rr U-.' tt . 7.li 150 I îtor — Linier
- 1 Oiim mib Lenüuor 6edps.ueks-Ll.3.̂ 0.

6r.

l. LUÜ6Nb3e !l6N

f(i»'ekl6nbau-!.086.
Ziehung am 30. Mai 18!)4 , sind ü
-// l zu haben bei

G. W. Zaiser.

Nagold.

agung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Liebe u. Teilnahme wäh¬
rend der kurzen Krankheit und
dem schweren Verluste unsres
lieben Kindes

sagen den innigsten Dank
die trauernden Eltern:

Gtklst. Moser mit Frau.

Nagold.
Schrreidergesetterr-

Gesirch.
Ein guter Arbeiter findet sofort dau¬

ernd Beschäftigung bei
t lii .

Einen geordneten

Jungen
nimmt in die Lehre auf der Obige.

Nnterthalhe  im.
MühLe-Fahrknecht-

Gesuck.
Es kannein solider, nüchterner,junger

Mann aus guter Familie , der das
Mühle - und Feldgeschäft versteht , so¬
gleich eintreten ber hohem Verdienst bei

Müller Walz.

von llkröeoke L IVIsroily. /tntlvvl 'pen
8okmillt L lliklmann in 8tuttgart,
3einnioli Vohren in Kvildronn,

Dostllnmpser von

ZVnlvvt'ksrMi

Auskunft ertheilen

Ku3tav Nollor in hiagolll._ ^
wohlschmeckendund seit 16
Jahren bewährt!

Holläud. Tabak, ?v Pfd. lose im Beutel
fco. 8 Mk. bei B . Becker in Seesen a. H.

ÜFiir jeden Turner!!
Verlag von Ad. Lung , Eß l in gen,

„Gut Heil!"
Taschenbuch mit 216 der schönsten Lie¬
der, worunter viele, die unsere Turner
vergeblich in andern  Büchern suchen.
Nebst den Bildern vonRob . Langer,
Vater Buhl  und Turnvater Jahn.

Zum Preis von 40 st zu haben bei
G . W . Zaiser.

Gestorben:
Den 10. April : Anna , Kind der

Anna Dürr,  Witwe , 7 I . 3 Mt . alt;
Beerd . den 11. April , abends 6 llhr
mit Begleitung.
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